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.Kriegsbereitschaft der
«**«< ?!** îaaten und Mexikos.

der nn̂ ^ iegerische Lösung der seit längerer Zeit
t»? . ° brst̂ ' raanierikanischenUnion und der Republik

Unstimmigkeiten durch die am Dieus-
, !pßUnn h {>r mprifnnifrhpn fintanffrtM fflötn-t»ei* UllDermfih il utlfi  der mexikanischen Hnsenstadt Vcia-

'^ >̂ ! ĝ "ppe.uL 7 me mit
^as aufnehmen.die

>!e» die beiden Republiken den Ent-
ypi. M«Qtif rf» V| üie
fteÄ Iv Keb̂ ^ reitkräfte der vereinigten Staaten
8elÄ Heer „ aus Söldnern  zusammengejetzie
seta°!!̂ ilerier»„j"b 31 Infanterie-, 15 Kavallerie- und 6
°'"em» s einem's -?." " mh  insgesamt 144 Geschützen,

y, "'»Mer. ^ufienartilleriekvrps zu 170 Kompagnien,6 1UNwir?  f inem  Signalkorps..jUnion n*I v a 1 verfügbaren Kräfte n
^vl^ eiten dem amtlichen Armpregifter 1013, in

de, fehlen k> . Offiziere und Mannschaften. Depot-
ltiehf/^?ar„isontruppen sind nur die Abteilungen

InnÜ" Die "fieuartillerie) I alles andere sind mobile
Dimij/O Dion«^ âhie Einheit ist das Reginient, das 300
^lt/ °"en i» '-̂ ach der Felddienstorduung sind
Utiio verr.-.^ chrke von 20 000 Mann bilden Die
jf>»h°khj
s»>i 1t>7^en y'ervon sind zunächst nur die in
Mhe stehenden Truppen, gegenwärtig 35 458
f̂ teu„al>er „sfEN. Dazu kommen 140 schwere Feldge-

Uni0* »erteilt rl te .. Don  20 000 Mann zu bilden. Die
^hilin̂ au " der das ganze Herrschaftsgebietder
d«h n>"b und Alaska bis Portorico und den
N>i, m, ^ n k«," st'3dar hiervon sind zunächst nur die in

l "teri° er ob» a, ^ -omruen ,-iv ,rywere^ ervge-
i>i>r,n .̂Ut,d -Bedienung. Zu jedem Regiment, In-
Ptyiitt1°.t(J sind2 erie- sollen sechs Maschinengewehre ge-
fiiirk̂ Hub hj. »»rchschnittlich nur zwei vorhanden. Um-

51' Qis im Kv" 8enieurbotail!one um eine Kompagnie
Ä 2 ."Iler,, befalle »»' geschrieben.

Miigem̂ i?n »der die einzelnen Truppenteile
»b Kn» ?? ^ "»erhältnis zueinander; denn einem

$%, •, Ärion̂ entspricht ein Aussall an Sanitats-
1». r  Ob » Unh Titnifi nnaffrt ho fohfon in ^ nohoncr..und Divisionsstäbe fehlen in Friedens-

aus erst entsandt werden.

||!*

i'“1 Ion nn'?»ffrn daher bei einer Mobilmachung
E*ben7* 9eo en"l? ,n dton aus erst entsandt werden.
, ^pv»» ^ 35l>?^Eig unmittelbaren Verwendung

tritt„»Miere und 60 508 Mann. Zu diesen
fe8 3hf Störte b,e organisierte Miliz  hinzu,
?"«tk̂ l->>tteri°̂ . v°n 122 000 Köpfen, gegliedert in
^ »üm̂ tdartu,̂ " "̂ ' 74 „Troops " Kavallerie, 48
S?li*iih ***• ne, 22 Pionier- und 120 Küstenartillerie-

1»??' Sehr ti mon  übrigens von dieser Miliz zu
Dn, t>e?n daraus hervor, daß sie der Bolks-

tft " ^ 'huamen»Zinnsoldaten" belegt hat.
b" der̂̂ "»werte Reserve nicht vorhanden

; h ^ustontz"»derführung dieser Friedensarmee ln
a iW l,6?" da-, i "»geheuere Schwierigkeiten entgegen-

Ir«« ^ lstg»^ Juni 1012 angenommene Gesetz, das
t, s Pxs, b begegnen sollte, hat wegen der kurzen
o* '*«5s “»toen feirw Wirkung noch nicht genügend

«i ' ."rf) diesem Gesetz ist jeder für die
d, ^ lUh * Sold"'? " (Armee der Vereinigten Staaten)
d?,̂ el°?' "Nb , verpflichtet, im ganzen sieben Jahre
*fki»?̂ ' 5loi1)ar »'er Jahre aktiv und den Rest in
%S  siKpe 3ue\tS nber  Mobilisierung hat er fich
^"öen1 e'let^nfw Us' ,öa&die Union allen Grund hatte,

Uegerjschen Lösung des Konflikte» zu
\ $>* UtQ

mbi-
r>r

In. n>itt?f°d des ntf* ^ardamerikanern gewachsen
leb, "«ne 1er ifQhirinfunöiÖe" Niederganges, in dem sich

Ä l̂etzt fpi(̂ e. Republik infolge der jahrelangen
sh??,fHteoi°Uden m-" Präsidenten Porfirio Diaz Ab-
iek̂ thol 3U ue.-,, ûrgerkriege naturgemäß befindet,
"Uh ^ licht Fpft" eincn? Zumal die Insurgentensührer

fe" nÄ «U et\ ör» n. daß auch im amerikanischen
i>lt̂ "dp?̂ Ugbg" bester Ordnung ist, stehen den Mexi-

\ "nb i„ °rtc,le  Sur Seite, die in der Natur
'H *3  p,e8rü nfc:t ganzen Veranlagung seiner Be-) ' ItPnPM unh hJrt •n AtMSIW1&flAAA
0iK 4JerW ue yen' uno oie in einem Kriege
vH bppelifo„er m unterschätzendeRolle spielen wer-

i'ii!«i''» . 8eborp.,p' 2?" »nd für sich ein ausgezeichneter
%►' htî ff'niert .»soupier ". Zäh, gewandt und ge-
ße(;.r9ie ' wenn „n . ö®r Ausnutzung natürlicher Hilfs-
^e? "genverbi ?? u >"fi- »»" einer nüchternen
'C * 9ut, bie viele Hartnäckigkeit, vollbringt er
»l>̂ dj°" "vchen der militärischen Organisation
^b, v>a„ ffberhö-.» "uen. Der wunde Punkt ist aller-
° ^ ist. utQnn  ann ^ f̂ iplinlosigkeit des Mexikaners,
, 0 ri <h Ü1" i>ie(e?n<?vrn)en' ÖQ& Präsident Huerta stark
^vitt"!jL,°Senübem,.s. .̂ '"iofiüi'Vit seinen festen Willen
»I“k,i3 Muk, , äustellen.

dem Werden, daß das Heerwesen der
Mit Vi»en an "^i»hv 1912 auf dem System der

'̂ tpp1 ichetr Qflt vpflicht  beruht . Die aktive
K! ,e- is n*ftü,p’ ö,Ie in  der Reserve drei Jahre.
V 5tie Kavn,,„ " beträgt etwa 34 Bataillone In-eiw Mit : -oime„rp̂ n «iiK.qimenter, 5 Regimenter Feld»

"ieurn 3 Kompagnie-n Fußartillerie
dj» i' Un  ganzen 3112 Offiziere und

1 Falle der Mobilmachung auf

etwa 78 000 Mann zu " Ijen hofft. Ob allerdings diese
Hoffnung sich erfüllen io>r>, scheint noch fraglich, da die
Bürgerkriege unter den waffenfähigen Männern große
Verheerungen angerichtet haben und sich infolgedessen der
Effekttvbestandunter Umständen sehr verringern kann.

Soweit man Vermutungen aussprechcn kann, dürfte
sich das Bild der beiderseitigen Truppenstärke so darstellen,
daß sich numerisch etwa gleiche Kräfte gegenüberstehen
werden. Was das in einem Lande mit mangelhaften
Wegeverhältnissen, nicht allzuviel Eisenbahnen und be¬
sonders ungeheuren Geländeschwierigkeitenfür den an¬
greifenden Teil bedeutet, haben die letzten Kvlonialkrieae
hinlänglich gezeigt. _

Deutsches Reich.
Hof vnd Cesellschafk. Die Rückreise des Kaiser»

Paares  aus Korfu wird voraussichtlich am 4. oder
5. Mai angetreten werden. Am Dienstag machte der
Kaiser den gewohnten Spaziergang in Begleitung des
Reichskanzlers. — Am Mittwoch besuchten das Kaiserpaap
der aus Athen wieder auf Korfu eingetroffene griechisch«
König und die anwesenden deutschen Diplomaten die Aus¬
grabungen in Monrepos und Garitza. Die Kaiserin be¬
suchte am Vormittag den Panzerkreuzer„Gäben".

Der Reichskanzler  reiste am Donnerskagvor-
mittag auf dem Kreuzer „Breslau" von Korfu nach
Brindisi, von wo er über Bologna und München nach
Berlin zurückkehren wird. Der Botschafter Freiherr
von Waugenheim sowie die Gesandten von Treutler und
Graf Ouadt geleiteten ihn an Bord des Schiffes. Am
gleichen Tage trafen der Berliner Generalintendant Graf
oon Hülsen und der Dichter Lauff als Gäste des Kaisers
in Korsu ein.

Die Taufpaten des Erbprinzen von
Braunschweig  sind folgende: das Kaiserpaar, das
cumberländische Herzogspaar, die Kaiser oon Oesterreich
und oon Rußland, die Könige von England, oon Bayern,
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. Prinz Ma;
von Baden, die Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen,
Waldemar von Dänemark und das bayrische1. Schwer«
Reiterregiment in München. Das Kaiserpaar  wird
am 9. Mai gegen 10  Uhr vormittags in Braunschweig
eintreffen; es  findet großer Empfang statt. Entgegen
anderslautenden Meldungen steht fest, daß der Herzog
Ernst August oon Cumberland bei den Tausseierlichkeilen
nicht anwesend sein wird.

Im Allgemeinbefindendes Kaiser » Franz
Joseph von Oesterreich  hält die Besserung dauernd
an ; in den katarrhalischen Erscheinungen zeigt sich jedoch
bisher noch immer keine Veränderung.

Heer und Flotte. Von Kiel fuhr am Donnerstag¬
morgen der Ablösungstransport für das  ost-
asiatische Kreuzergeschwader,  bestehend aus
12 Offizieren und 600 Mann der Ostseestation mit dem
Sonderzug nach Wilhelmshaven ab. Dort schifft sich die
Truppe gemeinsam mit den Wilhelmshavener Mannschaften
aus dem Dampfer„Patricia" zur Ausreise nach Tsingtau
ein. Das Kommando der Ablösungsmannjchasten ist ein
zweijähriges.

Fortschrittliche Reichskagskandidatur. Die Ber-
trauensmännerversammlung des Wablvereins der Liberalen
des Kreises Parchim-Ludwigslust stellte, da der jetzige Ab¬
geordnete des Kreises, Dr. Pachnicke, wegen Arbeitsüber»
bürdung durch den Vorsitz in der preußischen Landtags¬
fraktion der FortschrittlichenVolkepartei eine Kandidatur
für den Reichstag nicht wieder übernehmen will, einstimmig
den Rechtsanwalt Dr. Berndt-Stettin als Kandidaten für
die nächste Reichstagswahl auf. — Dr. Berndt hatte im
Jahre 1912 gegen den Grafen oon Schwerin-Läwitz im
Wahlkreise Demmin-Anklam kandidiert.

Ein Verzeichnis der unerledigten Vorlagen des
Abgeordnetenhauses, abgeschlossen am 17. April, wurde
kürzlich ausgegeben. Danach sind reif zur Plenarberatung
die Etats für Unterricht und Kultur, der Staatsschulden-
und der allgemeinen Finanzoerwaltung, die vor Ostern
nicht mehr erledigt werden konnten, ferner sind in erster
Lesung vom Plenum noch zu beraten die Besoldungs-
uovelle, das Landesverwaltungsgesetz mit den zwei dazu¬
gehörenden Vorlagen, das Fischereigesetz, das Eisenbahn¬
anleihegesetz und zwei kleinere Vorlagen. In der Be¬
ratung von Kommissionen befinden sich folgende Vor¬
lagen: Grundteilungsgesetz, Kommunalabgabengesetz', Woh¬
nungsgesetz, Kölner Eingemeindungsvorlage, Entwurf
über die Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten,
einige kleine Vorlagen, Uebersichten, Denkschriften und
25 Anträge, die teils zum Etat, teils in Verbindung zu
den Vorlagen gestellt sind, ferner einige Etatsreste. —
Noch gar nicht zur Beratung gestellt sind 40 Anträge oon
Mitgliedern, darunter die Llnträge auf Revision der Ge¬
schäftsordnung, Kreditnot des städtischen Grundbesitzes,
Frauenwahlrecht, Revision des Kommunalwahlrechts, Be¬
amtenanträge(Kinderzulagen, Ortsklasseneinteilung), Dissi¬
dentenkinder, Residenzpflicht der Beamten. Ferner sind
noch zu beraten zwei Interpellationen(Verhütung des
Zuzuges der Arbeiterbevölkerung zu den Großstädten,
finanzielle Belastung von Gemeinden), 21 Petitionsberichte.

Im H e r r en h a u se sind noch neun Vorlagen un¬
erledigt: das Fideikommißgesetz, die Dortmunder Er-
weiterungsoorlage, die Fürsorgeerziehungsnovelle und
sechs kleinere Vorlagen, serner eine Interpellation (schles-
wigsche Optantenfrage).

Die Fesuitensrage in der badischen Zweiten Kammer.
In der Sitzung der Zweiten Kammer vom Riiilwoch, in
der die Generaldebatte über den Kultusetat begonnen
wurde, gab Abg. Dr. Frank-Mannheim (Soz.) die Erklä¬
rung ab, daß seine Partei ebenso energisch wie das
Zentrum für die Aufhebung des Iefuitengesetzes stimmen
werde, welches nicht haltbar sei. Die Regierung möge oon
dem Rechte Gebrauch machen, Klöster zuzulassen. Nach¬
dem der Kultusminister Dr. Böhm erklärt hatte, daß die
Regierung die Trennung von Staat und Kirche in wohl¬
verstandenem Interesse der beiden Organe vermeiden müsse,
führte er aus, daß die Regierung die Interpretation des
Iefuitengesetzes als nicht glücklich betrachte, aber der Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes schlechtweg könne sie nicht zu¬
stimmen: indes sei sie bereit, sich an den kommenden Ver¬
handlungen im Bundesrat in dieser Frage zu beteiligen.

Aeber das Zivil Oiensteinkommen pensionierter
Offiziere fällie kürzlia, cos Ober-Verwaltungsgericht eine
wichtige Ei ischeidung. c uem im Zivildienst angestellten
Militärpenoonärwar nich wie die vom Kriegsministerium
herausgegrdenen„Anstelln igsnachrichten" schreiben, das
volle Dieufleinkommen der Zivilstelle, sondern nur der
Unterschied zwischen den, letzten pensionsfähigen Militär-
Diensteinkommen und Militärpensian gewährt worden.
Dies hat das preußische Oberverwaltungsgericht für un¬
zulässig erklärt und dabei ausgeführt, daß bei Anstellung
im Zivildienst das Recht auf den Pensionsbezug ganz
oder teilweise ruht. Es widerstreitet dem Offizier-Pensions¬
gesetz, wenn statt der Militärpensiondas Zivildienstein-
kommen oon der Zivilbehörde gekürzt wird.

Die Arbeikslosen-Frage iu Bayern . Der Finanz¬
ausschuß der Ersten bayrischen Kammer lehnte am Diens¬
tag die bereits oon der Kammer der Abgeordneten ge¬
nehmigte Regierungsforderung von 78000 M für die Ar-
beitslosenoersicherung der Gemeinden ab. Dagegen be¬
schloß er, gemäß einem Anträge des Reichsrates Freihen
von Cramer-Klett. einen Betrag in gleicher Höhe zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit zu verwenden, hauptsächlich
zur Errichtung von Arbeitsnachweise«.

Ausland.
Frankreich.

Eine halbamtliche Erklärung zum SSnlgsbefuch.
Der Spezialkorrespondent des Londoner Reuterschen

Bureaus, der den König von England auf seiner Pariser
Reise begleitet, ist zu folgender Erklärung ermächtigt:

Was die bevorstehenden Besprechungen während des Besuchs
des StaatssekretärsGrey und die mutmaßlichen Ergebnisse der
-Zusammenkunst der britischen und französischen Minister de, Aeußern
anbetrifft, so kommt ein neues , formelles und schriftttche«
englisch -französisches Abkommen, das oon einigen Stellen
vermutet worden war. nicht in Frage . Die Beziehungen Eng¬
lands und Frankreichs find gut und fest begründet und auf de«
Grundlage eines gegenseitigen herzlichen Einvernehmens stark be¬
festigt. . . . In den engllsch-sranzäsischen Beziehungen ist in de,
Tai keine formeller, Art und Weise notwendig, ebensowenigail
ein Abgehen von dem bestehenden Einverständnis. Obwohl als
Ergebnis des Pariser Besuchs eine Erweiterung der bestehe«-
den Beziehungen nicht erwartet werden kann, so darf doch
aus eine klarere Definition de» bestehenden Einverständntffe« ge¬
rechnet werden. _ .

Inzwischen nehmen die Festlich testen zu Ehren de»
englischen Königspaares ihren ungestörten Verlauf. Be¬
sondere Erwähnung verdient die am Mittwoch veran¬
staltete Truppenschau in Vincennes und der daraus folgend«
Einpsang im Rathaus.

Mexiko.
Nach der Einnahme von veracruz.

Einer der Hauptführer der Insurgenten, der General
Carranza. veröffentlichte am Mittwoch eine Erklärung über
die Ansichten der Aufständischen bezüglich der Einnahme
von Veracruz durch die Amerikaner. Wenn er es darin
auch vermied, die Absichten der Aufständischen zu er«
wähnen, so erklärte er doch, daß die Vereinigten Staaten
einen Irrtum begangen hätten, weil ihr Vorgehen, da»
Huerta persönlich zu treffen bestimmt sei, in Wahrheit «in
Akt der Feindseligkeit gegen das mexikanische Volk sei.

Diese Kundgebung hat denn auch insofern sofort ihre
Wirkung bei der Washingtoner Regierung getan, al» de«
gemeinsame Armee- und Marineausschuß empfahl, dt«
Waffenausfuhr über die mexikanische Grenze wieder zuverbieten.

Der Präsident Huerta geht inzwischen auf dem be«
tretenen Wege gegen seinen„großen Bruder" weiter, als
er seinen Geschäftsträger in Washington anwies, vom
Staatssekretär Bryan seine Pässe zu verlangen, und weiter
an die Bundesregierung das Ersuchen gestellt haben sol^
sie möchte ihren Geschäftsträger aus Mexiko abberufen.

Vom „Kriegsschauplätze" selbst liegen zurzeit kein«
Nachrichten oon Belang vor, außer der. daß Veracruz
vollständig in den Hände,, der Amerikaner sei.

Kleine politische Nachrichten.
Vom 4. bis 7. Juni ». I . «jrd in Hamburg die diesjährig«

Tagung des Verbandes deutscher Beamt,nveretn«
stattfinden; als wichtigste Frage, mit der sich der Verbandstag zu
beschäftigenhaben wird, darf di, Schaffung einer allgemeine»
Beamten . Krankenversorgung  angesehen werden.

Ueber 20 Geistliche, Präsiden katholischer Arbeiter»
sachvereine (Sitz Berlin) beschlossen am Mittwoch in Breslau
cüie öffentliche Erklärung, in der scharf gegen die Begünstigung de«
Quertreibereien im Zentrumslager durch den Berliner Berband»-
vorstand Stellung genommen wird.

Dem Gesuch des bayrischen Städtetages  um Fortge-
wäbruna der Z 0 ll er l ei cht «r ungen hel der Einsuhr
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Der non den ü n g a r 1ä n di f chen N o t i o ti a Ii tä t e ti
für die Zeit Ser am 28. i), M. beginnenSen Delêalionstagung in
Budapest gepinnte Ksngreh  unterbleibt. Da die ungarländischen
Deutschen il-re Teilnahme verweigerten,

König  G u sta o v o n S chw e de n verließ am Mittwoch
das Sophien-Hvjpital und. fuhr nüt der Königin noch Schloß
Drottningholm, Die Fahrt ist ihm gut betommen.

An Stelle des von seinem Posten zurücktretendenLord Glad-
stone wurde Sir Sidney Buxton zum Generalgvuverneur der Süd¬
afrikanischen Union, die bekanntlich die Kapkolvnie, Natal, Trans¬
vaal und den Oranje-Freistaat unter einer Regierung zusammen-
faht, ernannt.

In der Nacht zum Mittwoch waren au? der Kasernei» Atn
Sefra (Algerien) ein Korporal und vierzehn Soldaten der sran-
zösischen Fremdenlegion  entwichen, wurden aber bereits
am Mittwochabend in der Nähe von Hasst ben Heudjer wieder
sestgenommen.

Vizeadmiral Shimamura, der Chef des Stabes des Admirals
Togo während des russischen Krieges, wurde zum Chef des japa¬
nischen  A dmt r a l sta b e s an Stelle von Admiral Ijuin er¬
nannt, der in den Kriegs- und Marinerat berufen wurde.

Aus dem Gerrchissaal.
Ein neuer Epionageprozetz. Das Reichsgericht in Leipzig

verurteilte den Buchhalter Frairz Lucian Baudisjon, gebaren am
>7. April 1887 in Groß-Moyeuvre Mreis Diedenhosen-West) zuletzt
In Nancy wohnhaft, unter Anrechnung einer noch nicht verbüßten
Gefängnisstrafe wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
zu zwei Jahren und ein Monat Zuchthaus, fünf Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Der Angeklagte hat
auf Veranlassung eines gewissen Maurice in Nancy sich mit einem
ihm bekannten sächsischen Sergeanten in Metz in Verbindung gesetzt
und von ihin geheime Papiere und Schriftstücke zu erlangen ge¬
sucht. Der Sergeant ging scheinbar daraus ein und übergab dem
Baudisson einige Schriftstücke, die dieser Maurice aushändigte.
Die benachrichtigtePolizei nahm Baudisson fest.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63 Sitzung. X B e t ( i n . 23. April 1914.
Im Abgee. feufjattfe wurde der gestern ange-

spauuene Faden in Gemütsruhe fortgesponnen, und in
schier nicht endenwolleuder Folge wurden Loknlwünsche
zum Eisenbahn- Spezialetat oorgedracht. Auch die von
vielen Seiten bekämpfte Fehmarn - Linie,  die eine
wesentliche Abkürzung der Fahrzeit nach Dänemark bringt,
wurde aufs neue zum Gegenstand der Besprechung ge¬
macht. Insbesondere in den AbgeordnetenD r. B ro cf«
mann (Ztr .) und Hasencleoer (natl .) erstanden
diesem Projekt warme Fürsprecher. Wenngleich sich die
Debatte in den üblichen Bahnen kleinster Detailmalerei
bewegte, so fehlte es ihr doch mitunter auch nicht an inter¬
essanten Momenten. Als z. B. ein Zentrumsabgeordneter,
seines Zeichens Pfarrer in Altwaltersdorf, der seit dem
Jun  i 1908 dem Abgeordnetenhause angehört, von seinen
Fraktionsgenossen mit häufigen Sehr richtig- und Beifall¬
rufen ermuntert wurde, merkte man im Hause ob dieses
ungewöhnlichen Eindruckes doch etwas auf. Als der
Redner dann die Tribüne verliest, um mit freundlichem
Lächeln dankend über zahlreiche Händedrücke zu quittieren,
hatte man die Lösung des Rätsels' der Redner hatte die
Gelegenheit als Spr- -ett für weitere oratorijche Erfolge
benutzt und seine Jungfernrede  gehalten.

Ans Groh-Derlin.
Der Raubmordversnch am Wannsee fingiert. Der

angebliche Raubmordversuch an der Zurichterin Wanda
Alwin am Wanusee konnte rasch aufgeklärt werden. Be¬
kanntlich wollte das Mädchen von .einem gutgekleideten
Manne angehalten, mißhandelt, ihrer Handtasche beraubt
und dann von einer Böschung hinab in die Havel ge¬
stoßen worden sein. Vorübergehende fanden sie auch
tatsächlich im Wasser. Die Kriminalpolizei schöpfte von
vornherein Verdacht, weil es ihr unwahrscheinlich schien,
daß das Mädchen nach Arbeitsschlnß noch allein einen
Ausflug nach Pfaueninsel mache. Sie rechnete damit, daß

Aus großer Zeit.
Roman vonO. List« .

Wachdruck nicht gestattet.) (38

,,Jch?scheide mich nicht von Dir, Karl. Auf ewig sind
wir jetzts'v.rbunden ich werde Dein in der Heimat."

wenn mich des Feindes Blei zum anderen Mal«
trifft— zum Tode trifft?" r . _

„Dann müßten wir auch hier scheiden, Karl, aber der
Himmel wird barmherzig sein und Dich zurückführen. Lebe¬
wohl. Karl, laß uns scheiden, wie zwei treue Kameraden,
gib mir Deine Hand."

„Auf Wiedersehen, Karl."
„Ich weiß, Du mißtrauest mir noch immer."
„Nein. Karl, ich mißtraue Dir nicht mehr. Du wirst mir

treu sein, wie ich Dir treu sein werde, und zum Zeichen,
daß ich in Treue Deiner harren werde, soll jede Nacht ein
Lämpchen in dem Fenster meines Kämmerchens brennen. Du
kennst es ja, das kleine Fenster nach dem Garten und der We¬
ser hinaus."

„Ja, ich kenne es."
„So lebewohl, Karl."
Sie neigte sich zu ihm und ihre Lippen berührten im

innigen Kuß seinen Mund. Dann eilte sie fort und verschwand
im Dunkel des Abends.

Karl sank ans seinen Platz zurück und verhüllte das Ant¬
litz in die Hände. Die Flaiumen knisterten leise, aus der Ferne
klang das „Halt! Wer da?" der Posten und das Schnauben
und Stampfen der Pferde. Neber den einsam Träumenden
aber glänzten die ewigen Sterne des Himmels.

sein Hroutigcim es dorthin begleitet Hache und Veser daher
für die Tat in Fcage komme. Sie prüfte desl.'cklb dessen
Aufenthalt während der fraglichen Zeit. Diese Nach¬
forschungen ergaben einwandfrei, daß der Geliebte sie
nicht begleitet hatte. Schließlich gestand das stark hysterische
Mädchen, daß es den Ueberfall nur fingiert habe, um
das Mitleid seines Bräutigams zu erwecken, der sich von
ihm abmenden wollte.

Jeuerlvd. In der Berliner Apparate- und Maschinen¬
fabrik von Alfred Dräger in der Ackerstraße war der Ar¬
beiter Willi Küsell ans Charlottenburg mit dem Reinigen
non Majchinenteilen beschäftigt, wobei er Benzin benutzte.
Trotz des Verbotes rauchte er dabei eine Zigarre. Plötz¬
lich explodierte das Benzin, und in der nächsten Sekunde
glich Küsell einer Feuersäule. Trotzdem die Arbeitskollegen
rasch die Flammen erstickten, war der Verunglückte nicht
zu retten, er erlag im Krankenhause jeinen schwerenWunden.

StMtzersrtzMttnfitzMg zu Herborn
vom 23. April 1814.

Vom Magistrat sind anwesend die Herren: Bürger«
meisterB i r kenda hl, Beigeordneter Christ. Schumann
und StadtältesterR ücker t. Die Stadtverordneten- Ver¬
sammlung ist durch 15 Herren vertreten. Den Vorsitz führt
Herr Stadtverordncten-Vorsteher Baurat Ho f mann.

Zu Punkt1 der reichhaltigen Tagesordnung wird der
abgeschloffene Vertrag betr. die Uebernahme der Forstkaffe
in städtische Regie gegen eine Entschädigung von 1500 Mk.
jährlich gutgeheißen. Die Uebernahme der Forstkaffe erfolgt
am 1. Mai d. Js.

Punkt2. Ebenfalls debattelos wird sodann die An¬
stellung des Kassengehilsen Weber  vom 1. Mai d. Js . ab
genehmigt.

Der dritte Punkt betraf die Festsetzung von Bauflucht¬
linien im Distrikt „Auf der Lehmkaut." Eine Kommiffion
hatte sich eingehend mit dem neuen Plan befaßt und wird
derselbe vom Herrn Vorsitzenden zur Annahme empfohlen.
Da keinerlei Einwendungen erhoben werden, gilt der neue
Baufluchtlinienplanals genehmigt.

Punkt4. Zur Einrichtung eines elektrischen Läutewerks
in der evangelischen Stadtkirche soll an die Kirchenverwaltung
seitens der Stadt ein einmaliger Beitrag von 1500 Mark
gezahlt werden. Der Magistrat empfiehlt, dieser Bewilligung
zuzvstimmen, da der Stadt später jährlich 75 Mk. erspart
bleiben dadurch, daß für das sogenannte Polizeiläuten,
welches bisher eine jährliche Ausgabe von 100 Mark er¬
forderte, nur noch 25 Mark ausgegeben werden brauchen.
Letztere Unkosten für elektrische Energie(10 Mk.) und für
das Aufziehen der Uhr (15 Mk.) werden an die Kirchen-
verwaltung aus der Stadtkaffe gezahlt, wofür dann als
Gegenleistung das Polizeilänten mit besorgt wird Natürlich
wird nach Einrichtung des Läutewerks auch die Anschaffung
einer neuen Uhr nicht ausbleiben. Der Beitrag von
1500 Mark wird alsdann genehmigt.

Zu Punkt5 findet die Anstellung eines Bauaufsehers
für den Schul- und Turnhallenbau die Zustimmung der
Versammlung. Angestellt wird der z. Zt. beschäftigungslose
Herr Wilhelm Bömper  vom 1. Maid. Js . ab gegen eine
Vergütung von 5 Mark pro Tag unter Vereinbarung ein¬
monatlicher Kündigung.

6. Für das Sitzungszimmer hat sich die Anschaffung
von zwölf neuen Stühlen als notwendig erwiesen. Die bis
jetzt gebrauchten Stühle sollen zur Einrichtung eines Kon¬
ferenzzimmers in der Volksschule Verwendung finden. Die
Vorlage wird genehmigt.

Zu Punkt7 : . Anstellung eines weiteren»- j|
* »flo®7ilchrers" empfiehlt Herr Bürgermeister Birke-  ^

Annahme des Magistratsbeschlusses, wonach bew' ^
1. Oktober ds. Js . der 3. Mittelschullehrer zur
kommen soll. ES werden sich durch die Anstc"̂ ^
LehrcrS für mathematische Fächer die kombinierten)«
verringern. Auch ist die Frequenz der neuen f
eine sehr gute zu nennen; sie hat eben schon über 1"jw!L
anfznweisen und weitere Anmeldungen stehen̂ ^ jji’(
Aus der Versammlung erfolgen bei der Besprech"̂ ,) ^
Vorlage einige Anfragen, welche Herr gjjtf
Birke « dahl  bereitwilligst beantwortet. î }
Dr. Braune  fragt an, ob es denn notwendiĝ
man die kleinen, neuaufgenommenen Schulkinder fw°.
um 1 Uhr wieder zur Schule schicken muß, Su„f.V?
wo die Hitze am unerträglichsten sei. Herr Bum
Birkendahl  erwidert darauf, daß es sich bei^ ^
mit 9 Schulsälen absolut nicht machen lasse, die
gelten praktischer einzurichten. Nach Fertigstellung
Schulhauses im Herbst wird auch dieser Uebelsta»"1-L
werden. Dem MagistratSbeschlusse wird sodann

8. Das Gesuch der Handarbeitslehrerin
um Aufbefferung ihrer Bezüge wird genehmigt. jL h
jährlich 80 Mk. mehr gezahlt, dafür hat Frl. ({|#|
früher4 jetzt6 Stunden Unterricht pro Woche8

Bei Punkt9 handelte cs sich nur um
Aenderungen der Besolduugsordnung für die

rein Kt '-

an der Mittelschule, die ohne Diskussion gutgehe'd̂ ^ ^
Punkt 10 bildet den interessantesten GegeM„ni

Tagesordnung. Er betrifft die Tausendjahrfeier(
31. Augustd. Js . Der Herr Vorsitzende gibt be"^ß
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit endgültig ^
werden muß, auf welchen Platz das KriegerdenkwA
werden soll, damit der alte Stadtbrunnen an fe‘ ^
noch rechtzeitig bis zur Tausendjahrfeier errichtet"*5^
Trotzdem eine angebrachte Einigung wegen des

oen
Aus

das Denkmal mit dem Kriegerverein nicht erzielt_̂ „n
konnte die Kommission keinen besseren Platz als |

-
Bahnhofstraße bei der Brücke bestimmen. *“*'
Gründen konnte der Platz vor dem„Nassauer Hol -
in Frage kommen und man hofft, daß durch^
Hinzuziehung des Kriegervereins-Vorstandesz" ^
bereitungen der Denkmalsversetzung sich doch fl|(f
Einigung erzielen läßt. Das Denkmal koM>» .
die Anlage vor der Brücke in der Bahnhofstraße, ^
Häuschen wird an einen anderen Platz gesetzt un «jj
dürfnisanstalt ist als Brückenkopf gedacht. Die ^
die Dcnkmalsversetzung und die Errichtung de»
sollen durch freiwillige Spenden aufgebracht '

$
[t ' ueu uuiuj — ir j

die Versetzung der Bedürfnisanstalt aus stavtsia)^ e),
gedeckt wird. Die ganze vom Magistrat und .
dazu bestimmten Kommission ausgearbeite ^
schließlich einstimmig angenommen, sodaß alsoü» ^
beiten sofort begonnen werden kann. (Auf das ^ p
zur Tausendjahrfeier kommen wir noch später zur At

Bei den zu Punkt 11 vorgenommenen KoMst'̂., fl«,
guuzungvivayeen iverveu yeamyu . qoeee viw —- - j
in die Bau- und Wafferwerkskommission, Herr̂

p
gänzungswahlen werden gewählt: Herr Stadtv.̂ ^ . ,̂

rHZ
Badekommission und Herr Kaufmann KarlG

- !

Klein  und aus der Bürgerschaft Herr Direktor
itnh CSovv i ,vn i, 1n i a  ml Q rrvl G ro y

die Einquartierungs-Kommission.
Nach Bekanntgabe einiger Mitteilungen, bflr

das ausführliche Programm zur Tausendjahrfe»'̂ >
Herrn Bürgermeisters Birkendahl  schließt Herr eA
netenBorsteher Baurat Hofmann  gegen'/211 »L

S>

.diO

„Ich kann es nicht glauben, Kantor, daß sie znrückkehren,
Ne vor fünf Jahren bei Nacht und Nebel hier durchmarschier-
len und sich in Elsfleth einschifsteu— wer weiß wohin?"
brummte Christian Ahrendt und sog heftig an seiner kurzen
Pfeife. „Dann käme ja auch mein Sohn wieder mit zurück,
von dem ich schon seit Jahren nichts gehört habe."

19. Kapitel.
In feierlicher Stille lag der Ahrendtshof da. Jahre waren

über dem graugrünen alten Strohdach und den gekreuzten
Pferdeköpfen am Giebel des Hauses dahingegaugen, aber sie
hatten kaum eine Veränderung hier, wo alles in dem altge¬
wohnten Geleise ging, hervorgebracht.

Das Moos auf dem Strohdach war dunkler geworden und
hatte üppiger gewuchert; die Pferdeköpfe waren schwärzer ge¬
worden, dem einen hatte der Sturm ein Ohr abgeschlagen, die
Bäume im Obstgarten streckten ihre Beste breiter ans, die Wei¬
denhecken ragten höher und dichter empor und die alten Ul¬
men rings um das Gehöft rauschten in etwas tieferen und
volleren Akkorden, sonst, alles wie früher. Die Pferde und
Kübe im Stall, die Hühner, Enten und Gänse im Hof, der
Hofhund an der Kette, der alte Christian Ahrendt auf der
schattigen Streubank vor der Haustür und der lange, hagere
Kantor Benjamin Stöcket, der vor dem Bauern stand und
eifrig auf ihn einredete.

Ungläubig schüttelte der alte Bauer, dessen dichtes Haupt¬
haar«meine Schattierung weißer geworden war. das öauvt.

„Euer Sohn wird gewiß mit ins Vaterland znrückkehren."
versetzte Benjamin Stöckel, „ebenso wie mein Schlingel von
Sohn, der sich wvhl jetzt die Hörner abgelaufen haben wird.
Ja, ja, Christian Ahrendt, es ist eine merkwürdige Zeit, da
hinken in Spanien haben sie für Deutschlands Freiheit ebenso
gut gekämpft wie auf den Schneefesdern Rußlands und aus
der dlutgeträiikten Walstatt von Leipzig. Und jetzt, wo der
Bonaparte auf Elba sitzt, da kehren sie alle heim, die Frei¬
heitskämpfer aus Hifpanien, aus Rußland und aus Deutsch¬
land, und eine neue Zeit bricht herein, Christian Ahrendt, eine
Zeit der Freiheit, wo die Fürsten ihren Völkern, die ihr Blut
für sie vergossen habe», die Dankesschuld abtragen werden."

Der hagere Benjamin Stöckel richtete sich straff auf und
hob den taugen Spazierstock empor, als hätte er eine Fahne,
und schwenkte ihn über dem Haupte hin und her. Der Herbst-
wind blähte die Schöße seines laugen Rockes auf, daß sie
flleich Flügeln euipvrflatterten, und die Sonne blitzte in den
Gläsern der großen Brille, daß sie wie zwei ungeheure Eulen¬
augen leuchleteu und glühten.

Christian Ahrendt blickte mit »»verhohlenem Erstaunen
auf den alten Fr-und, der ihm heute seltsamer denn je er¬
schien. Oft hatte er den Schnlineister nicht verstanden, wenn
dieser von bürgerlicher Freiheit,Verfassung und Konstitution
sprach, von Parlarnenten und allgemeinen Wahlen, auch heute
schüttelte er den grauen Kopf und brummte ein: „Unsinn, Herr
Kantor!" in den Bart.

Der Hofhund schlug mit lautem Gebell an. Von der Land¬
straße her erscholl ein lautes: „Hallo, Wirtschaft!"und zwei
Männer̂ md eine Frauensperson betraten den Hofranm.

„Was gibt es da?" fragte Christian Ahrendt ärgerlich.
,Was ist das fnr Landstreichervolk, das da so ungeniert meinen
POT betritt? Heda — Ihr da — nehmt Euch in acht, der
Hund läßt nicht mit sich spaßen."

„Ruft Euren Hund zurück und kommt selbst herbei, daß
wir mit Euch sprechen. Wir haben Euch eine wichtige Nach¬
richt zu bringen,"tönte es zurück.

Langsani und schwerfällig erhob sich der Bauer. Aber
mit grenzenlosem Erstaunen sah er, wie Benjamin Stöckel
auf die Fremden zueilte, den Männern die Hände schüttelt«
und die Frauensperson umarmte.

„Ahrendt—Christian Ahrendt, kennt Ihr denn unsere alten
Freunde nicht mehr?" rief er in höchster Aufregung. „Den
alten Hans Heinrich Allerkamp und Berendt Prigge und Ge-
sine, unsere Heldenjiiiigfrau, unsere Jungfrau von Orleans,
Ahrendt, Christian Ahrendt, steht doch nicht steif wie ein
Stock da! —Das  ist die Avantgarde, jetzt kommen die an¬
deren auch bald. Hurra für Gesine, die Heldenjiiiigfrauvon
Nienhagen!" ü

uno der vegetsterte Schulmeister schwang
warf den abgeschabten, grauen Filzhut empor ^
sich ganz und gar nicht, wie ein würdiger
sondern weit eher wie ein der Schule entro«. ^
Sicherlich würde er auch einen Purzelbaum .n(r
wenn ihn Hans Heinrich nicht fest bei den Arm«' ,
auf die Füße gestellt hätte. v , Pri 'ch

»Ihr tut ja. Mann." lachte er. „als ob der ,
non England selbst Euch die Ehre gegeben vtyhjMu
söchsten Fuß auf den Boden von AhrendtsY0i.̂ M
Kommt zu Euch, Schnlineister, wir bringe» (i
Eurem Sohn Johannes und von Karl Ahre»or-̂ B.M

Zögernd war der alte Bauer nähergetreten. . ,yi0i
allen Gefühlsansbrüchen, er prüfte lieber erstag»ef ftfl1'»)
scharfen, alten Augen, mit seinem grüblerische» Scheck,)
er e8 gut hieß. Und so trat er auch den„L»»oP „»fr
dem kleinen Fährhause an der Weser zögernd»» ^entgegen. oii<9k‘mraj

Sehr oerkraumerweckenv jagen sie
cendt Priqge in seiner abgetragenen Frle> flIt m

rhängenden Südwester und den nasse», „Jte.„fl
heranfgezogenen Wasserstiefeln. Mecka"'/», l
r der deutschen Legion, HanS Heinrich

ten
tender-
wunderlichsten Kostüm, das man
Seeinaiin, halb spanischer Bauer
und doch einfach wie immer aus.
weißes Gesicht
dem Wind und
gen glänzte ein

£J§!
ueu uiuiuie cm nuujiu , - fiill 11'. ,, ' \
bebten leise, als sie dem alten Ahrendt die .st
streckte und bittend sprach: „Vater, da sind> ^

Aber ihre Hand zuckte zilrück. Die or. nM>...«tuet. ~ - '
auf den Lippen und eine glühende Röte er» ^
Wangen, als sie den finsteren, starrenA»» jt
sicht des alten Bauern bemerkte. . n6  Mt oes auen Bauern oemerne. . .

„Verstehe Euch nicht recht, Mädchen, "' »jg st' ^
brummte dieser. „Wenn Ihr hungrig und,o»
Ihr Euch an meinem Herde erquicken»»Ihr Euch an meinem Herde erquicken
dann wandert nur weiter, für
auf dein Ahrendihof kein Platz."

„Na, was habe ich gesagt." rief Deie»d
er Haus Heinrich eiueu Puff versetzte, oe >
Boden geworfen haben ivürde. „Ist d" »
rendt nicht noch derselbe geblieben? O ^
freundlich, stets Seehund und Walfisch." ^11!r#

„Ahrendt, Christian Ahrendt, seid M ,
krähte Benjamin Stöckel mit hoher Fiste»,
3er Gesine Eure Tür? Ja, Mann, wißt J 'Ojh», .,
ie Euch Eure» Sohn zinückbringt? Sie ')" «e jsl
)ie feindliche» Kugeln und Lanzen gef»?'̂ ' „>»' , st
3en schwarzen Augen der Spanierin dey » '
Euch, sie zu belohnen nnd laßt micĥda»
ieideu bei dem Herrn Pfarrer bestellen."
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Glück ab!
6ine .̂ukrscbisfevnovelle von Paul Burg

^liif der Schmücke.
1 Miü ^ ^ Erghöhe wehten Flaggen in den

u,,k Menschen am Wege erwar-
,,, So*n,f» ^ uftreisenden mit Ungeduld. Ihre

, KnH„uJe gegleiteten die ungewöhnlichen
^ziin, ^e ", I dllrch den Wald bis zum Gipfel der

v ^ pfanno in letzter Stunde eilends allesm 7 ^"'Pfana/ 1111
\i ÄrtfJ gerettet hatte.
tu »Nd feitler  gliche Gestalt stand in der Haustür,
ifl  öot j~rQ<f)fe ei„ ^Mb beträchtlich überragend. Er winkte

it( ^ ^ ®öI% ufe d aUS' ^cr Kümper
iß

(3. Fortsetzung.)
Die Frauen und Mädchen winkten ebenfalls, die

Männer schwenkten ihre Hüte, und alles drängte , dem ersten
Besuche beiznwohnen, den Luftschiffer im alten Wirts¬
hanse abstatteten. Man füllte die Stuben rnrd Säle mit
Schwatzen und Staunen.

Ein festliches Mahl hatte der Wirt den seltenen Gästen
hergerichtet. Durch die weite Halle des Speisesaales
streckte sich eine blumengeschmückte, blütenweitze Tafel
mit vielen Gedecken. Alle, die gerade auf der Berghöhe
weilteil, hatten auf die Kunde, Lnftschiffer kämen, den
Wirt bestürmt, diese Stunde würdig zu begehen, denn sie
bliebe einzig in der Geschichte der Schmücke, hatten

älfjjj"1 auch bie Der Neubau der Königlichen Bibliothek in Berlin,
[>uf *>»rU§i^ e®llal>e>me der Wissenschaften und ebenso die Königliche Universitätsbibliotheknunmehr ein endgültiges Unterkommen
Werl.*4Ûloiip « wT öem am 2* September 1903 der erste Spatenstich zu dem gewaltigen Werke getan, wurde der Bau, dessen Kosten sich

2ßcjre . Mark belaufen, für den aber in der Tat mehr als 25 Millionen Mark aufgewendet find, am 22. März diese« Wahres in
» wegenwari des Kaisers und einer glänzenden Versammlungseiner Bestimmung übergeben und entzückt durch seine Schönheit

und die zielbewutzte Steigerung der Räume das Äuge jedes Besuchers.



ein Festmahl zu Ehren der kühnen Luftschiffer angeregt
und sofort sämtliche verfügbaren Gedecke bestellt und
belegt.

Mitten an der rechteckigen Tafel waren die Plaste für
den Kapitän und den Eeheiunat , den Dichter , Wehr¬
stetten und Bergenrath . Hans Joachim Wehrstetteu
betrat hinter d<m Kapitän und dem Wirt mit Vergen-
rath den Saal . Der Dichter und der Geheimrat schritten
voran . Hinterher , nebenher drängte die raunende , neu¬
gierige Menge.

Unversehens stieß Wehrstetteu in der engen Tür eine
junge Dame au , die sich erschreckt nach ihm hinwaudte.
Er entschuldigte sich, mit höflichen Worten seine Unge¬
schicklichkeit bedauernd.

„Bitte sehr, Herr Leutnant , ich selbst, ich war zu un¬
gestüm ."

„Verzeihung , aber — Gnädigste kennen mich ? . . ."
„Ich ? — — — ach. . ."

Er sah staunend in ihre blauen , strahlenden Augen,
die sie betroffen niederschlug . Errötend senkte sie das
Haupt , so hastig , daß die blonde Krone ihres dichten,
leichtgewellten Haares ihm die Stirne streifte . Als
streiche eine weiche Frauenhand darüber hin , so zart
dünkte ihn diese Berührung.

„Gnädigste kennen mich ?"
Da sah sie auf , und er blickte in ein schmales , edles

Mädchengesicht , dem die schreckheißen Wangen , das feine
Näscheu , der kleine Mund , das leichtgeruudete Kinn einen
herzigen Ausdruck gaben , so herzig , daß man solch ein
Gesicht lange nicht mehr vergißt , wenn man ihm einmal
begegnete.

Sie war auch stehengebliebeu und sah ihn scheu au.
„Ich sah Sie vorhin bei der Landung und hörte , wie
der Kapitän Sie mit „Herr Leutnant " auredete ."

_ „Hans Joachim Wehrstetteu, " stellte er sich rasch vor.
„So , nun habe ich die Ehre , daß Gnädigste mich richtig
kennen !"

Die andern hinter ihnen drängten sie beide in den
i- aal . „Ah, die schöne Tafel !" gab Hans Joachim seiner
Bewunderung Ausdruck . „Man tut uus hier zu viel
Ehre an ." „Wir freuen uns alle so," gab die junge Dame
ehrlich zurück.

„Und die vielen Menschen ! Ob die alle unsertwegen
heraufgestiegen sind ? Man wußte doch gar nicht . . ."

„Als das Militär anrückte, winde auch Ihr Kommen
bekannt . Das lockte wohl viele herbei . Manche freilich
wohnen zurzeit hier oben , wie wir zum Beispiel ."

„Gnädigste sind mit Familie hier ?" Er maß mit
raschem Blick prüfend die ranke , schlanke Gestalt in ihrem
einfachen , blauen Kleide , wie vornehme Frauen es auf
Wanderungen tragen . Sie lachte lustig . „Sie glauben
wohl gar , ich sei verheiratet . O nein , ich bin nur mit
Mama hier ."

„Na , verheiratet nicht gleich, aber verlobt oder so,"
gab er gutmütig seinen Verdacht zu.

„O , ich heirate überhaupt nie !" beteuerte sie und sah
ihn mit ihren blauen Augen groß an , als solle er ihr das
glauben.

„Ei , ei, mein schönes Fräulein , das sagt man nicht
im Ernst , wenn man jung und so schön ist wie Sie und vor
allen Dingen keinen: Manne gegenüber , der Mut zur
Liebe hat , wie ich."

Sie lachte fröhlich wie er . „Mut , sagen Sie ? Ja,
braucht denn der Mensch Mut zur Liebe ?" „Das werden
Sie schon erfahren , wenn Sie es nicht schon erfahren
haben . -- “

Sie schüttelte ernsthaft den Kopf.
„Na , zum Heiraten gehört doch mindestens Mut ."

„Das sagt meine Mama auch immer ."
„Dann ist Ihre gnädige Frau . Mama eine ganz famose

alte Dame . Bitte , empfehlen Sie mich ihr — unbekannter¬
weise ! Doch jetzt, meine Gnädigste , muß ich da hinüber.
Der Kapitän winkt mir schon mit dem Finger . Ich darf

wohl sagen , auf Wiedersehen ?" Er verb
erbietig . guf

„Auf Wiedersehen , Herr Leutnant !" ^
ihre kleine Hand hin , wie einem gute» -
ging auch zu Tisch. t(M,

„Bekannte getroffen ?" fragte BeE ^ s
Suppe . „ Übrigens , famoses Mädel ! 2®'c

„Weiß ich faktisch nicht ." Ast
„Nanu , Kamerad , Sie wollen wohl ou

sich behalten ?" . Ilt j
«Wenn ich Ihnen sage, daß ich die ? P;

fällig kennen lernte ! Sie gefällt JlM"
wieder sehr gut !"

„Na , denn man 311. Wissen « ie, .
ein Mords glück, denn das ist was Besonder,
mau , wenn mau s keimt . Da sitzt sie, da o>
an der Ecke." ' . .. ,je

Hans Joachim sah hin , und gerade bn». ..
schöne Unbekannte zu ihm her . Er winkte ^ ^
fröhlich zu, sie errötete , erwiderte aber 0
lebhafter Freude . , . „ f

„Prosit , Kamerad ! Die Liebe soll 1̂ ' ..jeiü .
Siipst,'

Sie

„Na , na , nu machen Sie gleich wer weiß '
Der Wein war gilt . Ms vian die^

fiel Hans Joachim Wehrstetten mit Sch" ^ L
er nicht zil seinem Vergnügen mit dein■
der Schmücke gefahren war , dort zu speise" ' i {tj{
er seinem Blatte sofort eineil ausführliche " .̂ ,,
Aufstieg , Fahrt und Laildimg telcgraE p.
Er erkundigte sich nach den postalische" (it
Er ließ das Festmahl Festmahl sein, sE
legenes Zimmer auf uiid schrieb dort , in st" “W
lichst viel hineinpressend , so rasch es ging , e«" ' ' jl
vollen Bericht , mit dem er den Hausbursche
zu Rade nach Schmiedefeld hiuuuterjagte.

Als er in den Saal zurückkaiii, winde ge' "^ f.
teiide , dampfende Braten aufgetrage " w

jfjWchrstetten hatte also über seiner Pflicht ■- £( .,
versäumt . Auf seinen Plast zustrebend , '" " 8^
Ende der Tafel vorbei , wo seine schöne, I ,5. cf
von zuvor saß. Sie sah ihn heiter an , uird
ihr zu, mit raschem Blick ihre Nachbar " "
waren lauter junge und ältere Damen.

Bergenrath wollte ihn schon wieder necke"' Mi
ab-!.

r^ viyviU -Uiy WUUU lyil | UJUIl UHCUti . flll
Joachim hörte nicht hin und beschäftigte l"v
lich mit Braten und Wein . ' ö Ml

Mitten in dem verhaltenen Plaudern
sprang irgendwo an der Tafel eine kräftige ^ ,;j
und beschwichtigte mit ihrem Klang die ""

Einer hielt eine Rede . Irgendeiner , der "
fessor aus sah und die Worte recht geschickt3" i'l
ohne Schwulst vorzubringen wußte . Er "' "HÄ
kluge Bemerkungen über die Luftschiffahrt
einem lauten „Glück ab !" auf die kühne" J
Kreise der Tafelnden . r ei"c- j

Man trank ihnen begeistert zu, und es J? xc0 i
gemeine Bewegung in der großen , bunt " "v j,jc
sammcng laufekieu Gesellschaft , gegen die :
von ihrem Ehrenplatz aus dailkeud verneigte '! ' Mt"!

Das Mahl zog sich in die Länge . Schlielst' cĥ 1
meinte der Kapitän zum Eeheiunat , man
Wort der Erwiderung sagen . , ich»"!.

Das hörte der redewütige Dichter und ha" .! g»'.'
Messer ergriffen , ans Eläs zu klopfen , der '
springen . . *|“

„Halt , mein Lieber , so ist das nicht gerne" flllf i
ihm der Eeheiunat bcschwichtigeild die H"", sHo» .
Arm . Er mochte die Rede des Dichters " '"st.'zigg{"i:
voraus , zlimal hier , denn sie schien ihm nicht w"' rM K

„Na , denn nicht ." Der Poet nahm
trank dem Wirte zu, der , ob solcher Ehre e>
den: Kellner sofort einen Wink gab , diese" ' -7' M
frische Flasche Champagner hinzustellen.



Aum 50jährigen Gedenken der
ersten Kämpfe unserer Marine.

Gefecht bei Iasmund.
E'in halbes Fahrhuickeri war

in diesen Tagen verflossen,
seit die preußische Marine , die
gerade in unfern Tagen dank
der Ilebernahme durch das
Deutsche Reich einen so ge¬
waltigen Aufschwung genom-
inen, daß sie heute die zweite
Stelle unter allen Seemächten
der Erde einnimmt, ihre Feuer¬
taufe zu bestehen hatte.

Es war in jenen denkwür¬
digen Märztagen des Jahres
1864, als die preußischen
Schiffe„Arcona" und,.Nymphe"
von Swine,nündc aus nach den
Rügenschen Gewässeur in See
gingen, ohne dänische Kreuzer
zu treffen. Da plötzlich am
II.  März um 12Vs Uhr kamen
dänische Sch ffe in Sicht, die
sich beim Näherkommen als
ein Linienschiff, zwei Fregatten,

ert von Preußen , zwei Korvetten und ein Panzer-
«yr schöner entpuppten. Um zwei
®u6etrt t ?uten ö’e Preußen das Feuer, das von den Dünen

"vaft erwidert wurde und bis etwa um 5 Uhr abends
zogen iji ' . .̂ it VeUust von 5 Toten und 8 Verwundeten
^pitän - bie  preußischen Schiffe unter dem Kommando des
kurz »ur See Fachmann auf Swinemünde zu zurück. Ein

Da di» !>̂ ^ ienenec Bericht ineldet:
"Ayn,«. ,, »Urcona" nur 7 Knoten in der Stunde ging, deckte die
dadurch welche IO bis ll machte, den Rückzug, und hatte
gleich l!’Hn ha len Stand , indem sie etwa 1'/- Stunden lang
aanrpf dem Linienschiff und zwei Fregatten im Geschütz-
t®s Ftehpns’ es  wurden ihr 2 Boote, Stützen usw. zerschossen,

8 >md laufende Staugut wrirde mitunter von den
®°9enen erreicht. Ein Granatschutz aus einem der ge-
*">t> mn>4= -Pfünöec der „Nymphe" traf eine der Fregatten

™ sie längere Zeit kampfunfähig, aus dem Linien-

^ 'nrAdalb
Ahr

schiff wurde zweimal Feuer
bemerkt, und man sah Stücke
an der Schanzkleidungherum er¬
hängen. Unsere Kanonenboote
gingen bis auf 36OO Schritt an
den Feind heran, die „Loreley"
umkreuzte in größerer Nähe
die dänischen Schiffe feuernd.
Am 18. Mürz kam nach
Stralsund die Meldung, daß
die dänischen Schiffe in Tromper
Wiek (Rügen) Reparaturen
vornähmen und namentlich die
„Iylland arg zerschossen" sei.

Jedenfalls waren die Dänen
durch das Gefecht gezwungen,
die Blockade der Odermündung,
welche eine wirksame niemals
gewesen war, aufzuheben; nach
Depesche vom 18. vormittags
waren sie vor Swinemünde
nicht mehr in Sicht.

Der Geschwaderchef-Kapitän
zur See Fachmann wurde Kapitän Fachmann,
durch Kabinetts - Ordre vom
18. März zum Kontre - Admiral befördert.

Das hier beigefügte Bild ist nach einer Kreidezeichnung her-
gestellt, die einer der im Gefecht gewesenen Offiziere ausge¬
nommen hat. Das Schiff in der Mitte des Bildes ist die
„Arcona", dann folgt „Loreley" und „Nymphe", die preußischen
Kanonenboote liegen nahe der Küste. Das feindliche Schiff rechts
ist die „Skjöld ", dann folgen nach links die Fregatten . Be¬
richtigend mag gesagt sein, daß die Entfernung zwischen den
beiden Geschwadern eine größere war , als das Bild sie
angibt.

Preußens „Arcona" traf später mit ihrem alten Gegner
„Sjölland " noch zweimal friedlicĥ zusammen; am 18. Nov. 1869
lagen sie nebeneinander in Port Said bei Eröffnung des Suez¬
kanals , und am 13. Iuli 1873 ini Hafen von Trondjhem bei
Gelegenheit der norwegischen Krönung.
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Weitere Ecke.
Bildung. Eine korpulente Dam

kommt verspätet in das Konzern
Schnaufend lätzt sie sich nieder m>
flüstert ihrem Nachbar zu : „Könne
Sie mir sagen, was jetzt gcfP te*
wird?" — Der antwortet : „Die neun»,
Sinfonie I" — „Ach du liebe 3***'
stöhnt die korpulente Dame, „da,lM
ich also die ersten acht verpasst!'

Geschäft ist Geschäft. Der fw
eines Pferdehändlers wurde auf'
Hof gerufen, und der Vater '
ein Pferd vorznreiten. Der tsoi
beugte sich, im Sattel sitzend,
Vater und fragte leise: „Willst
kaufen oder verkaufen?" . j.,(

Etwas vom Heiraten . Die k>e>
Elly komnt freudestrahlend v .^
Spielplatz nach Hause. „Mamo,
heirate den Fritz Müller I"
Kind, zum Heiraten gehören ^
zwei," sagt die Mutter . — „■!& ,,<,c
heirate ich noch den Ernst SaM

Auf dem ersten Schulg^
Acr Frühling lacht durcĥ mb

iiö°

Es wächst und blüht auf Erd?N, ^
Wer da nicht Lust zum Lernen
Ans dem wird nie was werden,
Der erste Schultag ist nun dm j>
Wer kennt noch Furcht und ®
Mama , Papa und Großmama -
Fetzt geht's hinaus ins Leben.

Die Lehrer sind meist schrecklich9
Das wissen wir schon lange, t,|t,
And wenn man nie was » w
Lst einem gar nicht bange!
Das Spielzeug wird zurückgel
Die Puppen auch nicht W 1® tzcht,
Zuerst denkt man ans Lew

Auf dem ersten Schulgang.
Fa , . . . . wir sind brave

3 Unsere Rätselecke
Bilderrätsel. Kreuzrätsel.

3 a, 1 e, 1 h, 1 1,
1 n, 1 r, 1 u.

_ __ Die Punkte des
Kreuzes stnd durch
die obigen Buch¬
staben so zu ersetzen,
daß die wagerechte
Reihe ein bekanntes
vierlautiges, die senk¬
rechte ein bekanntes
fünflautiges Wort er-

Kreuz-Scharade.

(j  1 —2 Raubvogel
3—4 Südfrüchte

„ 1—4 Vorname
^ 3—2 Werkzeug.

gibt. Setzt man daun statt des Frage¬
zeichens den richtigen Buchstaben, so ist
die wagerechte Reihe ein fünflautiger alt-
testamentlicher Name, während die senk¬
rechte Reihe ein sechslautiges Wort, und
zwar ein Gewässer, nennt.

Wird dann das umgestellte3 ,
Zurückgesetzt an seinen Orr, . w
And wird dann noch gekopst
So wird man einen Mann e» ^
Der viel vermittelt hier und

Nachdruck der Nätsel und Aclfgnr' ^ ,, 'Zlcccr^
Die Auflösungen erfolgen in der na«v
- -- - - "iTgiafö0
Auflösungen der Rätsel u»

in voriger Numme -
Schachaufgabe-

1. Dh6—f4, Ka6 nimmt a5. '
beliebig. 3. Df4—d2, c7
, Sc2- e3 (ober

VS.y>
V
°1s? .
iiz \  3rXz.

Logogriph.
Gar wichtig ists für unser Leben,
Und mancher ist sein Sklave gar.
Wirst du ihm noch ein Fützchen geben,
Ein Zeichen umgestellt daneben, —
Zeigt eine Kraft es wunderbar!

. Df4- b8 noch matt im
1 . Sc2—(J4. 2. V»

Magisches Dre >e
B
I O
BOR'
E R E K F
R O B B E
Zahlenrätsel, ^ ^m„ r Noa.Hamburg, Amur, Raa,
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. totale mi  pMwleile.
^ c>ne*9i r  t° rn ' 24- ®pril . Wegen Raummangel mußten

Artikel für die nächste Nummer zurückstellen.

der teste Pebensvcrsichernngsanstalt.
Milcher»»n- ^ r̂ Nassauischen Landesbank verbundenen Lebens-
^ehenZ , sind in den ersten fünf Monaten ihres
^W )mitiiy f Versicherungsanträge mit 6,4 Nüllionen Mk
59t°6e* Spital eingelaufen . Davon entfall « auf die
, ^ 8e ^ :/ " ^^ ersicherung (mit ärztlicher Untersuchung ) 954
A »e Qmtjrf/' 9 Millionen Mark und auf die Volksverstcherung
f 1 Untersuchung)  965 Anträge mit 1,3 Millionen
5? 3°° strw ^ " ^ apital . Unter den Versicherungen befinden
^ »rk. ^ ? otheken -Tilgungsversicherungen mit 1 1 v Millionen

^ Rentenversicherung entfallen 10 Anträge.
J*1, der Kiel,/ '̂^ " "̂ ' ^, 24 . April . Wie verlautet , ist der

den, 1 Kation beschäftigte 2 . Beamte , Herr Keiner,
,A'ld Octfehf Qi, b ‘ 2s . als Bahnhofsoerwalter nach Ober-
jMden. hg, hiesige Gemeinde sieht Herrn K. ungern
^ dienst ,,„ £r reä  doch verstanden , durch seine Tüchtigkeitunb
^4 ? ' der

'"’1 ^hn, ^ " ' 24,  Rpril.

fein freundliches Wesen sich
Bewohner Uckersdorfs und

die Liebe und
Umgegend zu

. Unser Posaunenchor läßt -es sich
Don ' ° n hohen Fest - und Gedenktagen unsere schönen

letien na ^ chenanhöhe herab zu blasen , so auch an
fet v ' H ^ute in der Frühe stellten sich sogar

kh
»kr

l^ '°' er um T " ° . ^ buie in oer Muye peuren ficy , ogar
^. ^ rnsx) den hohen Kirchenturm außen herum auf
Rn ^ pril r. nh  dttesen einige herrliche Lieder . Heute am
«im  t . die 1000  Johre vergangen , daß Kaiser

die Kirchengemeinde Haiger begründete . Wenn
ani 14 ^ ^ewemde und Stadt beschlossen haben , diesenH cvö . .

, • vsunt gemeinsam zu feiern , so hat obiger Verein
Jf f’ft  mit ? " 8e der wirklichen Begründung die Tausend-

!rtl ^ "Evchören eingeleitet , welches gewiß von
Huf* Hai » d ^ freudig begrüßt wurde.
^ '^ den: 2A-.April. Aus dem heutigen Markt waren
$1  Wandel in tück Kühe und Jungvieh , 316 Schweine.
>d̂ ^ e g,. " "hen und Jungvieh war schleppend, auch
sA^ li Hg? " etwas billiger. Man merkte es an den
W ' 00tt bem Lande, daß die Bauersleute mit
»,2 ->hrsk°4 ^ fehr im Rückstände sind. Daß die
istI 1 dix (gn^ 0erfQnimflttl9 gerade aus diesen Tag siel,

** 8. Juni etn>0§ " 'eder wett. Der nächste Markt

M ., 23. April. (Verschiedenes.)
dildl, IUltÖert ßv? bcr  Rennplatz verhaftete gestern die Polizei
fotw in  eitinÜ r ber  ifch gegenwärtig zu seiner Aus-
Rlejst̂ Nack, ^ Houauer Geschäft aufhält . Der Jüngling
btä einen ® u fter  des zweiten Kösliner Bürger-
^is ^( °^ chens 1 * en  Namen beigelegt und unter dem Schutze
öenio} ^ Ngaua " ° °? " in  den ersten Frankfurter Gesellschafts-

^Releat » Kunden , aber auch in zahlreichen Geschäften
Tesck»ke-°, ^ " indeleien verübt . Gestern erkannten

, 3ten fetn m te  den Betrüger beim Turf wieder und
! Chde * Verhaftung . Die Ermittlungen ergaben,

o \\ HnJ c "och anderweitige Betrügereien verübt hat.
^ j i'tztJ * Tch,z gestern Nacht abermals der Schauplatz

> ^ Arde . A ^ eien, bei denen ein Matrose bedenklich ver-th* STlt CY\ W **V*§ Ult 4/imuwh  Utuvmuu ) vu-

Ä Ct 8estnak^ °ufbolde waren so erhitzt, daß sie sick
der cnA. H! auf der Polizeiwache noch einmal ver-
Ae 9 aaastg., ei  wurde der Matrose tobsüchtig und mußte

8e kgm ^ geführt werden. — In eine lebensgefähr-
beftetQ dem ^ 'tern ein junges Mädchen aus Mainz . Es
A bf tonnte^ouptbahnhof einen schon ausfahrenden Zug
I>r be? ^l'ttbveHlr d ^ Tür nicht öffnen und fuhr nun

[ .3uq  h i hart an Säulen , Gestängen usw. vorbeioua sauren

\ ? ^"nige ^ °isisnale zum
„ ? > -hen»^ °dchen wurde

ff ? uotiert.
•Heft »

c rt -

Stehen gebracht wurde,
zur üblichen Strafe für

ioem.'- '- t .) ~\ H* M . , 23 . April . (Das letzte
- le, füt e,ute  begann das Sommersemester an der

S

s

b? d«m fei/1? = unb  Handelswissenschaften. Es ist das
'Onh1 vom Jahren bestehenden Institut . Dieses
I ^ dex. . «ober an als selbständige Fakultät in den'i * Neuenn - ? 015 - -
1 ben Qnbfutter .." fuversität ausgenommen. — Unter dem

i^ tereffp., Aiversitätsze' tung" erscheint von heute ab
; Zeitum> der Universilät und der Studentenschaft'» " " a.

sich\w ati °n ’ bjf ;.' ,. 23 - April . Den Mitgliedern der
de,, " 8 ibrev flr Ii (i).cn  Spar - und Tarlehnskaffe , die.

R? Tiquib Qtov!l ntcU ce nod ) im  Rückstände sind , ist jetz>
" »te bn ' Aigj 0N aufgegeben worden , die Schuldsumnn
. ? laqem °^ entrichten , andernfalls soll gegen du

defchritten werden.

vusge -eick 29 ' April . In einem Wirtschaftshosi
b Âteu Aen ste!. R " et erhaltene Urne freigelegt , die de,
Adle i »es . entstammt und jedenfalls ein Rest ode,
nleK Hen  merovinaifcken Sii-äb ^ s^ b -« ist das im

vuf gefunden- s Qefrfi? ? etUnbcn  wurde . Die reiche Ausbeu
^1 (1)1 ' ^ Dx. $ ,/ damals unter der Leitung des Obe,
n 4, .. Aermjese ^ ^ ' wurde dem Frankfurter historische.k?

j * . . . ""H
initf" °iner gn *5 hiesigen Holzschneiderei dem

ller,. otorsage die Finger der rechten

23 . April . Durch einen unglücklichei
Gastwir

1» T -" '*i »ue uit Finger oer rea)ten Hani

Mit der" '«,, 29' April. Der zweite Verhandlungs
L üblich. » G . n b.
C bft e °°7' die nA^flsbericht zufolge stieg die Mitglieder

:s
«uf

NblVfi-

C! ^ q^ oufere^ /J ' ch auf 28 Landesgruppen verteilen . Di
ÄHÄ * D ml ^ !" dung stehende Geschäftsstelle fü

?eweg Zählt 366 435 Mitglieder . I
tzAiet, s? 3c,be w!? / "? . 130 Sekretäre tätig . Als dringendst

„ °bc»nn .ms, d ' e Lösung der Hansfrauenfrage bc
. bn, q^8eu die m die Bersammlung in scharfer Weh

den des Frankfurter liberalen Pfarrer
Inei «n. Identen der Konferenz , Prof . l ) .einer ei« moer  Konferenz , Pros . u.  ^

v ‘ii/J dräside,Ng " " nnm,g angenommenen Entschließ,,,

kirch

^zuar °;k?.dEvlagischcr Art innerhalb der kirchlich

W ViU ltÖPtif rtv, S. . ö « “ auii/uiuitJicH ^ iuiujiurtjuu
C de! , ' Die y », das vollste Vertrauen der Konserer
V ^ rsn/ ^ lich , iwution betonte u . a ., daß es nicht Aus
A Augen tlw4 " ' / ^ " ferenz sei, in die neuesten Aus
^ "id>,? 'Nzna, ., . heologncher Art d -t firrfiligreife » " ' ogllchcr Art

°Mer Konferenz
^ t ackerst iftung/-

beschloß sodann
- In der anschließer

den zwecken Hauptoersamnilung sprach Prvff . Dr . T « de (Berlin)
über „ Die Notwendigkeir der Erhaltung , md Vermehrung des
deutschen Bauern - und Landarbeiterstan des für die Volks¬
und Wehrkraft unseres Volkes ^. Die La ndwirtschaft ist zuerst
Trägerin zur Erhaltung der körperluffen und seelischen Volks¬
kräfte ; erst in zweiter Linie kommt sie als Lebensmittelver¬
sorgerin in Frage . Durch innere Kolonisation , durch die An¬
siedlung von Bauern und Landarbeitern ist nur die Lösung
der sozialen Frage möglich . Das Problem der inneren
Kolonisation soll zum Ausgleich von CZtadt und Land dienen.
Zu fordern ist eine beschränkte Zerschlirgung der Mittel - und
Großbetriebe , die Schaffung von mind estens 200 000 Vauern-
stellen während der nächsten 25 Jachre und die Errichtung
von 500 000 Wohnstätten für Arbeit er und Gewerbetreibende
auf dem Lande . Für eine glückliche Lösung dieses wichtigen
Problems deutscher Sozialpolitik wird es notwendig sein , auch
die sittlichen und religiösen Grundlagen der Landbevölkerung
zu erhalten und zu befestigen . — An den Vortrag schloß sich
eine ausgedehnte Besprechung . — Der Nachmittag war zahl¬
reichen Sondervorträgen und Kommissionsreferaten gewidmet.
Es sprachen Geschäftsführer Julius Schellin (Frankfurt ) über
„Sonntagsruhe ", Sekretär Hartwig (Bielefeld ) über „ die
evangelisch - soziale Schule " , Frau Stromeyer (Elberfeld ) über
„Weibliche Vormundschaft " und Prof . O . Perthes (Bielefeld)
über „ Fachschulen unb christlich - deritsches Volksleben " . Allen
Referaten folgten lebhafte Aussprachen . — Mit einer stark-
besuchren öffentlichen Evangelisationsversamm¬
lung  im Festsaal der Turngefellschaft klang der Kongreß
aus . Pastor D . Philipps (Berlin ) sprach über „den öffent¬
lichen Kampf um die Volksseele " . Wenn der Geist der
Freiheitskriege jetzt aus dem Volke verschwunden sei, so trügen
daran schuld der Wiffensdünkel , der Bildungsstolz und der
Größenwahn . Eine Besserung aus diesen sich immer mehr
verwirrenden Verhältnissen sei nnr durch eine Rückkehr zum
christlichen Glauben zu erwarten . — Für Freitag ist ein
Ausflug der Kongreßteilnehmer in den Taunus und an den
Rhein in Aussicht genommen . — Der 20 . Kongreß tritt
voraussichtlich in Dresden oder Leipzig zusammen.

Hoctistiadt b . Hanau , 23 . April . Nachdem erst in
Homburg und neulich in Oberursel zwei Frauen ihrem Leben
dadurch ein Ende machten , daß sie sich mit Petroleum über¬
gossen und sich dann anzündeten , hat jetzt auch hier eine an¬
gesehene Frau auf gleiche Weise sich entleibt.

neueste Nachrichten.
Unfall des „ Z . 12

Berlin , 24. April. Das Militärluftschiff„Z. 12",
das gestern den Prinzen Carol von Rumänien und den Erb¬
prinzen von Hohenzollern an Bord hatte , sollte in die Halle
gebracht werden . Plötzlich löste sich von der Dachkonstruktion
der Halle ein schwerer Balken und fiel zu Boden . Die Mus¬
ketiere Spettstößer und Knuth wurden getroffen . Während
jener einen Armbruch erlitt , wurde dieser am Kopf getroffen,
so daß er eine schwere stark blutende Wunde erhielt und
ohnmächtig zusammenbrach.

Thormann vor dem UntersnÄmngsrichter.
Berlin , 24. April Thormann erklärte gestern vor

dem Untersuchungsrichter , er sei keine Verbrechernatur . Er sei
lediglich aus dem Grunde dazu gekommen , sich einen falschen
Namen beizulegen , weil es ihm nicht möglich gewesen sei,
eine Stellung zu erhalten . Er habe unzählige Male versucht,
nach seiner Bestrafung in kaufmännischen Betrieben Unter¬
kunft zu finden , doch er sei stets zurückgewiesen worden.
Schließlich habe er die Bekanntschaft eines höheren Beamten
gemacht . Dieser , dessen Namen er verweigert zu nennen,
habe ihm geraten , sich eines falschen Namens zu bedienen.
Dieses habe ihn dann mit dem Lebenslauf des Berliner Rechts¬
anwalts Alexander bekannt gemacht . Thormann hat sämt¬
liche Richter in Köslin als befangen abgelehnt.

Bootsnnglück.
Brake , 24. April. Gestern abend wurde das Motor¬

boot des Direktors Schulz auf der Weser von einem Dampfer
überannt . Das Boot sank sofort , von den sechs Insassen
konnten nur drei gerettet werden.

Das Befinden des Kaisers.
Wien , 24. April. Günstige Versionen über das Be¬

finden des Kaisers wurden am gestrigen Abend von zu¬
ständiger Seite in vollem Umkange bestätigt . Das gestern
abend über den Zustand des Kaisers ausgegebene Bulletin
besagt , daß der Katarrh in den feinsten Luftröhrenästchen
fast ganz geschwunden ist , jedoch in den größeren Luft¬
röhrenästchen noch besteht und unverändert ist . Appetit und
Kräftezustand sind vollkommen zufriedenstellend.

Inr griechisch -albaniscken Grenzfrage.
Paris , 24. April. Nach Athener Privatmeldungen

des „ Temps " wird morgen nicht bloß die Uebergabe der
offiziellen Antwortnote auf die griechische Note erfolgen,
sondern auch die auf die Räumung des Epirus bezugnehmende
Verbalnote , über die man sich erst in letzter Stunde einig
werden konnte . Der „ Temps " veröffentlicht Auszüge aus
dem Notenentwurf , in denen der auf das Schicksal Goritzas
bezugnehmende Satz etwa wie folgt lautet : Die Großmächte
halten die von ihnen besetzten Grenzlinien aufrecht , würden
sich jedoch auch bereit finden lassen , nach vollzogener Ab¬
steckung der griechisch -südalbanischen Grenze die Abrundung
einer neuen Prüfung zu unterziehen . Die Antwortnote schließt
mit der Versicherung , daß die Pforte in freundschaftlicher
Form eingeladen werden soll , auf den in griechischen Besitz
übergehenden Inseln keinerlei Ruhestörungen zu begünstigen.

Die gestohlenen Schiffe.
Paris , 24. April. Der „Petit Puristen" verbreitet

die schier unglaubliche Meldung , daß aus dem Hafen von
Toulon zwei Torpedoboote gestohlen worden seien . Das ge¬
nannte Blatt läßt sich in folgender Weise über den Diebstahl
aus : Im Verlaufe von Torpedobootsmanövern , die vor einigen
Wochen stattfanden , stieß das Torpedoboot „ 174 " auf ein
Riff und sank , worauf die Manöver unterbrochen wurden und
die Torpedoflotille nach Toulon zurückkehrte . Nur das Tor-

! pedoboot „ Siagne " blieb in dem kleinen Hafen Port -Porthuau
i vor Anker . Als vorgestern die Arbeiten zur Hebung des

„174 " — sie mußte vor kurzem aus noch unbekannten
(Äründen wieder eingestellt werden — von der Mannschaft
des „ Siagne " wieder beginnen sollten , stellte man zur leb¬
haften Ueberraschung aller fest, daß der „ Siagne " aus dem

Hafen verschwunden und trotz eifrigen Suchens nichr
zufinden war . Die Bestürzung steigerte sich, als man au.
das Torpedoboot „ 174 " , das ca . 25 Meter unter dem
Meeresspiegel lag , nicht mehr an seinem Platz fand . Die
Untersuchung ergab , daß die unbekannten Täter des phan-
tastiscben Diebstahls mit Hilfe der staatlichen Hebemaschinen
das Boot gehoben hatten und mit ihm davongefahren waren.
Die Marinebehörden haben sofort in alle Windrichtungen
Telegramme gesandt , um etwas über den Verbleib ver ge¬
stohlenen Schiffe und die vermutlichen Attentäter zu erfahren.

Die Einnahme von Deracrnz.
Galveston , 24. April. Der zu dem mexikanisch-ameri¬

kanischen Kriegsschauplatz entsandte Berichterstatter der Tele¬
graphenunion meldet von Bord des vor Veracruz vor Anker
liegenden amerikanischen Flaggschiffes „ Arkansas " durch Funken¬
spruch über die Lage in Veracruz folgendes : Die Nacht ist
ruhig verlaufen . Die Stadt und ihre Umgebung sind unter
völliger Kontrolle der Amerikaner . Die Gesamtzahl der Ver¬
luste der amerikanischen Truppen in den Kämpfen der beiden
letzten Tage beträgt 11 Tote und 55 Verwundete . Die von
Admiral Fletcher gelandeten Marinetruppen beherrschen die
Bahnlinie auf eine Entfernung von 10 Meilen landeinwärts.
Von dem Oberbefehlshaber der mexikanischen Truppen , Gene¬
ral Niaaß , fehlt bis jetzt jede Spur . Man weiß nicht , was
aus seinen Truppen geworden ist . Das mexikanische Torpedo¬
boot „ Progreso " , das sich im Hafen von Veracruz mit 1000
mexikanischen Matrosen und Infanteristen befindet , ist von
den amerikanischen Kriegsschiffen beschlagnahmt worden . Die
Besatzung befindet sich in Kriegsgefangenschaft , da niemand
landen darf . Die Lage bei Tampico ist für die Amerikaner
nicht ganz so günstig wie vor Veracruz . Aber auch dort
sind die Vereinigten Staaten im Vordringen begriffen.
Vereinignng der Rebellen nnd Bnndestrnppen.

Washington , 24. April. Die hier eingetroffene Nach¬
richt von einer Vereinigung der Rebellen und der Regierungs¬
truppen vor Tampico bestätigt sich. Das Kriegsdepartement
gibt heute Depeschen heraus , denen zufolgedieKonstitutionalisten
mit den Bundestruppen ein Zusammengehen vereinbart haben,
um den amerikanischen Operationen erfolgreich Widerstand
zu leisten . Das Kriegsdepartement und das Marineamt
haben daher ihre Pläne schleunigst geändert und es werden
ausreichende Truppenverstärkungen an die mexikanische Nord¬
grenze abgesandt.

Die Streikkampfe in Colorado.
New -Nork , 24. April. Der Streik der Kohlengräber

in Süd - Colorado artet zu einem blutigen Guerillakrieg aus.
Zwei Kavallerieabteilungen verließen Denver im Spezialzuge.
1000 bewaffnete Kohlenarbeiter erwarten in Aguilar die An¬
kunft der Kavallerie , um sie mit Waffengewalt am Einrücken
in das Streikgebiet zu verhindern . In den Empiregruben
sollen 30 Personen tot aufgefunden worden sein . Ueber das
Schicksal des Präsidenten Stippe von der South - Eastern
Duel Company , der gestern mit 25 Frauen und Kindern in
einen Minengang eingeschlossen wurde , ist noch nichts bekannt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl  K lose , Herborn

Kirchliche Uschrichtev.
Sonntag , den 26 . April.
(MiserikordiaS Domini .)

Herborn.
10 Uhr Hr . Dek . Prof . Haußen

Lieder 95 . 347.
Sitzung d. Geweindrvertretuug

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Vikar Oberschmtdt

Lied 179.
8 >/r Uhr : Versammlung im

Veretnshaus:
Herr Hofmann.

Amdirs.
3 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Burg
12 1/2  Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
V/t  Uhr Herr Pfr . Conradi.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Weber.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 214 , V . 7.

9 ' /» Uhr Herr Pfr . Sachs
Lieder 32 und 233 V . 6.

Kollekte für den Verband evang.
Jungfrauenvereine , auch in den

Kapellen.

10 »/ « Uhr Christenlehre
mit der männlichen Jugend.

II 1/ « Uhr Kindergottesdienst.
Lied 25.

SechSheldeu.
I */2  Uhr Herr Pfr . Conrad

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule , Zimmer 3.

8 Uhr Konfirmationsnachfeier
im evangelischen Vereinshaus.

Turnverein Herborn.
Samstag abend S >/2 Uhr : Berfammlnng.

Aufnahme , Turnfahrt , Verschiedenes.
Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig,
wmn Sie Kathreiners Malzkaffee trinken.

Tausende yon Ärzten empfehlen ihn,



r Veracruz und Umgebung.
Die Amerikaner haben bekanntlich bei Verarruz die

Mexikaner angegriffen und die Stadt erobert. Aus diesem
Grunde bieten wir unseren Lesern einen Situationsplan.

Kurze Autz.tanSS"LNronir.
In einer Eisenfabrik in Ozd (Ungarn) stürzte infolge

Reißens des Drahtseiles ein Schmelztiegel um. Der darin
befindliche geschmolzene Stahl ergoß sich auf die in der
Nähe befindlichen Arbeiter. Sechs von ihnen erlitten
schwere Brandwunden, zwei wurden getötet.

In der Nähe von T h e o d os i a erlitt ein großes
Fischerboot während eines Sturmes eine Havarie. die
ganze Mannschaft, neum Personen, ertranken elend Das
Boot wurde von oem Hilfsdampfer„Vozrojdenje" >n den
Hafen gebracht.

führt wird, organisieren Die Reichsregterung onrigl ^
Gründung großes Interesse entgegen und hat em

2000 MHilfe aus Reichsmitteln
zugejichert.

iin Betrage von

Vermischtes.
Aehlgefchlagene Zmpfungsoersuche gegen Maul¬

und ßriarrenfeulhe. In der Elbinger Gegend wurden in
der letzten Zeit verschiedentlich Versuche mit einem neuen,
sehr kostspieligen Serum gegen die Maul- und Klauen¬
seuche angestellt. Diese Versuche sind, wie die „N. Pr . K."
erfährt, ausnahmslos fehlgeschlagen. Ein gesunder Vieh¬
bestand wurde zweimal mit zusammen 19 Liter Serum ge¬
impft, ist aber trotzdem an der Maul- und Klauenseuche er¬
krankt, wie bereits aintlich feftgeftellt worben ist. Es muß
als ausgeschlossen gelten, daß die Herde bereits vor de,
Impfung infiziert war; denn sie wurde, da an ihr das
Serum ausprobiert werden sollte, streng getrennt von
allem anderen Vieh gehalten. Dieses negative Ergebnis
wirft ein recht ungünstiges Licht auf die Wirkungskraft
des neuen Serums, von der nian sich in Aerztekreisen
und auch in der Landwirtschaftaußerordentlich viel ver¬
sprach.
j i Die Begründung einer Zentraisteste zur Be¬
kämpfung der Schivinbelfirnren. Der Verband der deut¬
schen gemeinnützigen und unparteiischen Rechtsauskunfts¬
stellen hat soeben eine Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen eingerichtet. Diese Zentralstelle soll in
erster Linie deni täglich wachsenden Schwiubelfiriiien-
»nwesen steuern rind den Kamps gegen diese, der oori dem
Verband bereits teil längerer Zeit mit aller Energie ge-

Am dem Gerichtssaal . f
Das Urteil iw Frankfurter Pereinsbankprojê ^

Prozeß gegen die Leiter der Bercmsbank zu Franksurl a u' ..
am Mittwoch das Urteil gefällt: Direktor Schuivann
zehn Monate» Gefängnis und 8500 .H. Geldstrafe, Direktor t-- -. " "pjfzu 5000 M Geldsirüse, beide wegen wissentlich falscher ^
bei einer Anmeldung vor Gericht und Bilanzoerschleieeu
urteilt. Elaamaim wurden mildernde Umstände zugebillig
manns Strafe gilt durch die einundeinhalbjährige Untersua)
al» verbüßt. Der Prokurist Kühner! wurde sreigespiochen- >1

Das Martyrium eines Kindes. Die Strafkal, «
Schneidemühl verurteilte die 35 Jahre alte Zimmernmn"^ihr dreijähriges Ziehkind durch Mißhandlungen zu
yarre, zu vre, hagren vsc,u„m»!- ,

Das Urteil gegen die Berliner Rennbahn -Geno» m
Am Donnerstagmittag wurde das Urteil des Kriegsge1' <1)11'
Berliner Buchmacherprozeß gegen die drei Gendarmeriewo«
verkündet. Der Gendarmeriewachtmeister Haneberg wun» ^0
Bestechung zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis, «!>
und Entfernung aus der Gendarmerie, Suchland weg^Ucl IflKIlUUUlICllv p 'öuiyiuiiv • n u
gleichen Vergehens zu einem Jahr Gefängnis, Degrov« F
Entfernung aus der Gendarmerie verurteilt. 300 M w
jedem konfisziert. Der dritte Angeklagte Erleben wuco
jproche».

Geschichtskalender.
Sonnabend , 25. April . tS95. Torquato Tafso. »k

Dichter, f Rom. — 1599. Lliver Cromwell, Lordproterf ,
Bereinigten Republiken England, Schottland und Zrl»" -̂ jst
>804. Fr Preller. Maler. * Eisenach. - >828 Julia« ■.
Dichter, * Erfurt — 1898. Benj. Bautier. Maler, t Mil.«
1899 Herrn Wislicenus, Maler, f Gvs.ar. — 1U07.
Schweichet, Schriftsteller, f Berlin.

G Adresseu -Tafel . i
Herren- und Onmen-KonfeHtlon

Louis Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

Hem-u.Damen-Mallpscliii!Frledr. Irrte,Herborn
Hauptstrum 74. Deutsche : u. engl . Stoffe - Hauptstrasse 74.

Clgnrren-Spezlol-Gescträft
Telefon 284. Otto Strohmann , Herborn , Bahnhofstrass« 10.

Glas-, Porzellan- und Em&fflev&ren
Gustav Greeb, Herborn, Balinhofstrasse.

MeKtlon und Hodetuuren
Louis Lehr , Herborn , Haupt9trasse 104.

Schuhunren-Gescbülte
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstra*ae

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stiefel
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke ,,Thuringia‘

Ij.  Rlihllll̂, Herborn. Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Atlefn-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, (öeiss- und Uolluuren
Louis Lehr , Herhorn , Hauptstrasse 104.

Haus- und KOchen-Gornte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tupeten-luger
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hvrhor«.

Wäsche- und Aussteuer-flrtlKel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hanf- und DraMseüerel
Wilhelni E<ink , Herborn , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Wand-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Möbel und Dekoration
Carl Bfmper , Herborn , IIuliiHtr . ßfe
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum,Lincrusta

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenhans Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas , HERBORN, Hauptstr 58.

Herren- und Dumen-Frisler-Snlon
Friedr . Schlaudraff , Herborn, Hauptstr . 21—23
uach Jcm neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung sänitl. Haara>rb&iten

.L

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von SfeBib « r,n und Umgegend zur Mitteilung,

daß ich-ab 1. Mai am hiesigen Platze im Haufe des Herrn Metzgermeisters
«lokoh JLchr , Notherstraße, ein

Bedadiungs -Geschäft
eröffne. Durch prompte, zuverläffige und reelle Bedienung werde ich mir das
Zutrauen der mich beehrenden Kunden zu erwerben suchen.

Indem ich mich für alle in mein Fach fallende Arbeiten bestens empfohlen
halte, zeichne ich Hochachtungsvoll

fjnbsmt. Wilhelm Briick, Dach-Schieferdecker.
NB. Alle für mich frdl. bestimmte Aufträge  bitte ich bis zum 1. Mai

an Herrn Metzgermeister Jakob Lehr  richten zu wollen.

Laden
in allerbester Lage
Herborn, mit ob.ohne

ku  TerniU^
Näh. in der Expd- -

I Uhrlini
mit guter Schuldig,
Manufaktur- und K
Geschäft pr. bald ff ^
Zu erfragen in der U^
des Naffauer Volksste»

Fluchllinienfestsetzmg betrffd
Mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung und

der Ortspolizeibehörde ist für den Distrikt „Auf der Lehm¬
kaut" ein Fluchtlinienplan festgestellt worden. Die neu
projektierten Straßen haben vorläufig die Nummern2, 7,
12 und 17 erhalten.

Gemäß § 7 des Gesetzes betrffd. Anlegung und Ver¬
änderung von Straßen und Plätzen in Städten und länd¬
lichen Ortschaften vom 2. Juli 1875 — G S . S . 561 —
bringen wir dieses mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß der entsprechend vervollständigte BebanungS-
ptan — Blatt 9 — vom 27. ds. Mts. ab auf die Dauer
von 4 Wochen zu Jedermanns Einsicht im Stadtbauamt —
Zimmer 12 im Rathaus, Eingang Bahnhofstraße— offen
liegt und Einwendungen gegen diese Fluchtlinienfestsetzung
innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Unterzeichneten angebracht werden können.

Herborn» den 24. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

FamUten -Ua^
Gksiorven' «

, Emilie Canstein-Dillei st ^
! Beerdigung Samstag
i Herrn.Krämer-Bergeber«̂ -^

Lichtfpiel -Theater tzÄ.7

*

s

Sonntag , den 26. April, abends 8/*
Wirk Wisster und das B«1̂

Spannender Detektiv-Schlager in 2 ’ ej)
CSrsrliwiwder AI leim «Turnkünstler

sowie das übrige humoristische PrograustU^^

MM Alkoholarmes , ertraktreichesf

Jrle -Krastmalzt»̂
aus der Brauerei Friedrich Jrle fen, Marienbor" ^
ist ein echtes HaI »« » trak 1- <» «*n « db^
eingrvraut nach de» Uartchriften des Krauste"

vom 15./7.  1909 . „j
Vortreffliches KräftigungS- und Genußû- -̂ ,p<,

Am Montag, den 27. ds. Mts., abends 8l/2  Uhr findet
im Hotel zum Ritter — kleiner Saal — die erste

Versammlung des Westerwaldklubs
statt. Hierzu werden die Mitglieder und alle Freunde er¬
gebenst eingeladen.

.Herborn, den 24. April 1914. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Das Betreten und Fahren des Privalweges im Distrikt

„Auf der Aar " ist nur Berechtigten gestattet.
Zuwiderhandlung wird nach 8 368,9 des Reichs-Straf-

Ges.-Buches bestraft.
Burg , den 23. April 1914.

Die Ortspolizeibehörde:
BürgermeisterKi mp el.

Billige Tapeten!
2—3000 Rollen bessere Tapeten gebe ich um zu räumen
zur Hälfte des frühere« Preises ab.

Mei« Kager befindet stch im 2. Stack
des Kaufes Kahuhsfstraße Ur. 4.

für StürtrungvbedLrftige, stillende Mütter, & A
Kleichfüchtige, Nervöse und $ *»*>**' e 0 . 7j

Aer * tlic §» hesitens enipl «' ^ '
Dieses Bier ist nicht zu vergleichen mit ^ 0

Namen angeborenen, zwar dunklen, aber wäm A
rrtraktarmeu Süß- oder Kraftbieren-

ecgle'i,,!
brauereien mit der untenstehenden Analyse zu v( j„ v1

Man versäume nicht, die Analysen ^ ^ xglek

Die Analyse der Versuchs- und Lehrbraue
über Jrle -Kraftmalzbier lautet: „
Stammwürze . . . . 14,27oz Gesamtsäure (al»
Alkoholgehalt. . . . 1,54»0 säure berechne! ^ . „57
Extract . . 11,38»« Stickstoff
Kohlehydrate . . . . 10,52 »/« Protein (Sttckston J

Geschmack: Voll, rein, angenehm rüstig
Das Bier hält sich, bei Kellertemperatur^ pÄ

bewahrt, monatelang frisch und ist zu habc
Brauerei-Flaschenfüllung bei

Lurl Mährie#
Mark 1?Telefon 235 . fl er hör 11

Herborn.

(Schutzmarke Sch * *n1

ist biilig, bequem , spa r£
Bai , •.« 4 mam  4

Herborn . SW
Dich- und Krammar'̂
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